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tenzen SOWIE die praktısche Anwendung VON eihoden und Arbeitsweisen WEeT-
den hıer eroörtert, und Z WaT anhand konkreter Herausforderungen Diakonischer
Jugendarbeit, W1e Migratıion, kulturelle Dıfferenzen, Drogen, Gewalt, Bın-
dungsstörungen, Schulverweigerung., ADHS, Rechtsextremismus und Su1z1d

Miıt diesem andDucC wollen dıe Herausgeber und Autoren sıch sowohl
Praktıker als auch kademiker richten. er sınd die Artıkel auch VeOT-

fasst, dass interessierte Laien SI1E verstehen können. Und trotzdem sınd ublı-
katiıonen Von Experten, die siıch jeweıils in ihrem Fac  ereic mıiıt dem gegebenen
ema professionell auselinandersetzen. Dazu bemerken die Herausgeber einle1-
tend. dass sich Uurc alle Beıträge eın en zıeht, ämlıch das nlıegen,
die Herausforderungen Dıakonıischer Jugendarbeıt wahrzunehmen, st1g-
matisjieren. uch will Ian überlegtem STa überhastetem Handeln ANTCSCH
und den us gezlelt auf den jeweıls spezıfischen Problembereic richten, 1N-
dem IHan dAiesen AaUSs möglıchst unterschiedlichen Perspektiven analysıert. Das
andDucC ist VoNn er eiıne wertvolle Fundgrube en wesentlichen Tage-
stellungen Diakonischer Jugendarbeıit und als Pflichtlektüre für alle empfeh-
len, die Junge Menschen besser verstehen und begleıten wollen spezifisch Prak-
tiıkern und Theoretikern der Sozlalpädagogık, Jugendarbeit, Soz1ialarbeit SOWIeEe
en kirchlichen Mitarbeıitern, die mıt Jugendlichen tun en

Wenn INan die diesem andDuc zugrundeliegende Definıition Diakonischer
Jugendarbeıt VOT em AUSs freikirchlicher Perspektive analysıert, rag IHNan sich
krıtisch, ob das Proprium der Diakonie In ihr genügen ZU JTragen kommt, V OT
em die dıakonietheologische Erkenntnis, dass die christliche Gemeininde Sub-
jekt der Diakonıie se1in soll Wenn ämlıch in der erwähnten Definıition die Vor-
gaben des deutschen Sozlalgesetzbuches stark gewichtet werden, dann könnte der
Freiraum der christlichen Geme1inde, eigenständıge Konzepte Dijakonischer Ju-
gendarbeit entwickeln., bewusst oder unbewusst eingeschränkt werden, da ein
Sozlalstaat, WECNn auch In abendländischer Tradıtion, eben doch anderes ist
als eine christliche Gemeıinde, auch WenNnn €e]1: 1m Bereich der Dıakonie kritisch-
konstruktiv Kooperleren.

Heinz Dieter Giesbrecht

Heınz Dieter Giesbrecht: Mennonitische Diakonie eispie araguays. InNe
des Diıakonie-diakonietheologische Untersuchung, Veröffentlichungen

wissenschaftlichen Instituts der Uniıversıtät Heidelberg 45, Heıidelberg: Un1i1-
versitätsverlag Wınter, 201 I kart., 308 S 19,—

DIie vorliegende diakonietheologische Untersuchung geht auf eine der van-
gelısch- Iheologischen in 1Leuven VON Professor elge Stadelmann be-
treute Dissertation zurück. Sıe wurde 2008 verteidigt und für die Veröffentli-
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chung leicht überarbeiıtet. Besondere Relevanz gewinnt das ema VOT dem Hın-
tergrund der gegenwärtig in Veröffentliıchungen und insbesondere ın der (evan-
gelıkalen) Blogosphäre gefü  en Dıiskussion Art und Zielsetzung des 1aK0O-
nıschen Engagements der (miss1onal-transformatorischen) Gemeinde in die Ge-
sellschaft hineln. Diese Debatte bedarf einer konstruktiv-kritischen Be-
gleitung Urc den diakon1ıew1issenschaftliıchen we1g der Praktischen eologıe.
ugle1ic ist eine e1 über mennonitische Diakonie 1m Kontext Paraguays VOoON

besonderem diakoniew1issenschaftliıchem Interesse, weıl das Kolon1isationsmen-
nonıtentum in araguay in für Freikirchen einz1igartiger Weilse gemeimndlich-
diakonische el mıt dem ufbau eines wirtschaftlı: starken Gemeinwesens
VOoON gesamtstaatlıcher Bedeutung verbunden hat, das für den deutschsprachigen
Kontext zudem adurch Von besonderem Interesse ist, als e Mennoniten Para-

deutscher erkun sınd und sıch bis heute diesem Kulturraum in vieler
Hınsıcht zugehörig fühlen, andererseıts aber dem lateinamerıkanıschen Kontext
zugehören, in dem Kırchen soz1ialethischen Fragestellungen gegenüber schon Von
der umgebenden Armut her besonders aufgeschlossen Ssind.

Wie Heınz Dieter Chesbrecht bereıits 1m 1te der el eutlic macht, geht
6S ıhm eiıne dıakonietheologische Darstellung und Evaluierung mennonıiti-
scher Dıiakonie in araguay. Gilesbrecht selbst ist Pastor einer Mennoniten-
Brüdergemeinde in Filadelfia Paraguay und chreıbt er gew1issermaßen als
„Insider‘®”. Im einführenden Kapitel definıiert der Autor zunächst Einbezie-
hung zeitgenössischer diakoniewissenschaftlicher Literatur die Diakonie als „die
AQUSs dem ıstlıiıchen Glauben motivierten und Von der christlichen (Gemeinde
getragenen sozlalen Dienste und Aktionen und ZW: mıt karıtatıver Aus-
richtung, 1m Sınn VON ganzheitlicher ZUT Selbsthilfe und In der Gestalt poli-
tischer Dıiıakonie‘‘ Methodisch entscheidet sıch Giesbrecht aus

Gründen für eine „theologisch-normative Analyse mennonitischer Diakonie“‘
27) Allerdings wird INan siıcher fragen dürfen. ob C recht bereıts VON einem
OoONnsens ausgehen kann, wWenn E bemerkt, dass innerhalb der Diakoniew1issen-
schaft die eologie als Leitwissenschaft fungleren mMusSsse.,

Die breıtere diakonietheologische Dıiskussion wird besonders Von den Ausfüh-
rungen In Kapıtel profitieren. Dort erarbeitet Gilesbrecht die diesbezüglıch S1g-
nıfıkanten Fragestellungen, Konzepte und Handlungsleıithnien. Die wichtigsten
theologischen Leıitlinien diakonıschen andelns fasst CT €e1 WIeE 01g 111-

MeNn: .„Die Barmherzigkeıt und Gerechtigkeit Gottes ist die Grundlage ZUT Öörde-
rung der Menschenwürde in der Dıakonie. DIie Gottesebenbildlichkeit des Men-
schen SEeT7Z! VOTQaUS, dass in der Dıiakonie ZUr Selbsthilfe eboten wiıird. Dia-
konile in einer gefallen Welt ist aufgerufen, sowohl Betroffenheit wecken als
auch auf der Hut se1in VOT einer Ideologisierung soz1alen andelns Die
eschatologische Zielperspektive SCAULI1E elIn, dass gesellschaftlıche Irans-
formation mıiıt realıstischem Optim1ısmus angestrebt wıird®‘ 281—82)

Die in den ersten beiden apıteln erarbeiteten Perspektiven werden in der
olge auf den speziıfisch mennoniıtischen Kontext zugespitzt. Kapıtel befragt
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repräsentatıve mennonitische Theologen des und Jhds hinsıchtlich iıhrer
diakonietheologischen Schwerpunkte und ıterien. In Kapitel stellt der Autor
die interessanten geschichtlichen Hıntergründe des Kolonie-Mennonıitentums dar,

daraus CNIUSSE 1im 16 auf dıie Gestaltung diakonischen andelns inner-
halb dieser Glaubensgemeinschaft ziehen.

Die eigentliche diakonietheologische Anwendung findet ScCHAHEDILIC in den
folgenden dreı apıteln STA} Hıer unterzieht der Verfasser verschlıedene dıakon1i-
sche er der Kolonie-Mennoniten Paraguays einer eingehenden Analyse
ach der Untersuchung zweler diakonıscher erke, die sıch ausschlıießliıch in
gemeindlicher Trägerschaft eiIiInden (Kap Ö: SE GT sich mıt Z7wWel Organıisatıo-
NCN In gemischter Trägerschaft auseinander, die also sowohl VO  —; den Kolonıien
als zivılen Vereinigungen der ennoniıten als auch Von mennonitischen (Geme11nn-
den etragen werden (Kap 6 Abschließend werden Institutionen analysıert, de-
ICcH Trägerschaft aUuUs sozıal interessierten und geme1indlıc engaglerten Personen
besteht, die iın diakonischen Vereinen organısıert Sınd (Kap $ Methodisch WeET-

den zunächst die Geschichte und das Profil des jeweiligen erkes beschrieben.
„und Z WaTtr mıt dem Ziel, die Identität, Ausrichtung und Schwerpunkte desselben

erheben‘“‘ Danach stellt der Autor dar, mıt welchen Ergebnissen sıch die
Von den Instıtutionen angestrebten Jjele in der Praxıs en lassen.
Darauf O1g eweıls eın Bewertung a4Uus diakonietheologischer ıcht, wobe1l .„dıe
in apıte genannten diakonietheologischen Aufgabenstellungen und die in
Kapıtel entfalteten Grundlinien mennonitischer Diakonietheologie als Malßstabh
jenen|  o

Die Untersuchung der d1akonischen Inıtiatıven erfolgt anhand VOoN Dokumen-
ten, Protokollen und oIlıziellen Berichten. Letztlich erhebt Giesbrecht den AT
spruch, „dıe wesentlichen dıakonietheologischen Krıterien ZUT Bewertung 189153105

nonıtischer Diakonie in araguay rhoben en  c Diesem Anspruch
wird der Autor mıt se1lner eı gerecht. In stringenter Weıise ıimplementiert
den methodischen Dreischriutt VoNn ©  en Urteilen Handeln‘“ €e1 sınd Se1-

Beobachtungen ZUT diakonıschen Praxıs klar, seine diakonietheologischen
Einschätzungen nachvollziehbar und seine Handlungsanleıtungen folgerichtig.
Einschränken INUSS jedoch emerkt werden, dass INan siıch ein1gen tellen
die theologıischen Urteile und dıie Anweisungen eiıner verbesserten Praxıs eit-
Wads pointierter, umfassender und damıt (noch) überzeugender gewünscht hätte
IDEN WEeNN INan wıll größte (methodische Defizıt der vorlıegenden el
esteht jedoc darın, die konkreten Untersuchungsergebnisse nıcht anhand qUan-
tıtatıver oder qualitativer Sozlalforschungsmethoden verılızıert en Man
wırd dem Autor jedoch zugutehalten mussen, dass ıhm selbst bewusst ist, Uurc
dıe absıchtliche Wahl eines breiteren Untersuchungsgegenstandes den ersten
Teılschriutt des „Sehens“ [1UT teilweise umgesetzt en

Für einen ogroßen Teıl der Leser wırd der spezifische Wert der Arbeıt wen1ger
in den Ausführungen ZUT paraguayanısch-mennonitischen Diakonie lıegen als
vielmehr im Bereich der dıiakonietheologischen Grundlagenforschung. Es ist das
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Verdienst des utors, theologısche Kriterien ZUr Entwıcklung und Bewertung
diıakonıischer Prax1s zusammengeltragen, kategorisiert und weılterentwickelt
en In dieser Hınsıcht ist e vorliegende Abhandlung ein bedeutsamer Be1-
trag auf dem Weg hın ZUT Etablierung eiıner theologisc reflektierten und nıcht
rein pragmatıschen) 1akon1 innerhalb der Praktischen eologıie. SCHIE-
Bend sSe1 gesagl, dass mır 1im a auf dıe eingangs erwähnten Fragestellungen
im Spannungsfeld VOoNn Diakonie und Miss1ionstheologie VOT em das umstrittene
Verhältnis Von evangelıstischer Verkündigung und soz1alem Handeln VonN Be-
deutung se1n scheımnt. uch WENN dies nıcht den zentralen us der e1
darstellt, bringt der Autor doch eine hılfreiche, e1ifache Verhältnisbestim-
IMUNS in Erinnerung, dıie 1m Kern auf die Konsultatiıon Verkündigung und
zialer Verantwortung 1im Jahr 1982 zurückgeht. Demnach ist soz1ial-diakonisches
Handeln erstens olge der Evangelısation, zwelıtens Brücke ZUr Verkündigung
und drittens Partner der Verkündıigung. Wenn Giesbrecht In diesem /usammen-
hang schlussfolgert, dass ‚„n der Zentralität des Evangelıums festgehalten WOI -
den | mMuss|], ohne dıe begleiıtenden Zeichen dieses Evangelıums vernachlässt1-
s  gen (D8): sınd damıt me1lnes Frachtens dıie zentralen Parameter für eine
fruchtbare diakonietheologische Dıskussion diesem ema genannt

Philipp Bartholomd

Evangelistik Missionswissenschaft

Martın Reppenhagen Hg.) Konversion zwıischen empirischer Forschung und
religiöser Kombpetenz, Beıträge Evangelısation und Gemeindeentwicklung 18,
Neukirchen-Vluyn: Neukıirchener. 2012, kart., 250) S 24 .99

Be1l dem vorliegenden Buch andelt sıch einen Sammelband, der auf das
internationale Sympos1ium 2011 der Universıtät Greitswald mıt dem gleich-
namıgen 1lte .„„‚Konversion zwischen empirischer Forschung und theologischer
Reflex1ion“ zurückgeht. Die einzelnen Beıträge spiegeln die interdiszıplinäre
Sichtweise rund das ema Konversion wıder und gehen auf die unterschled-
lıchen Glaubensveränderungen 1im gesellschaftlichen Kontext e1In.

Roland Delines VOoONn der Un1hversı1ıtät Nottingham geht Begınn des RBuches
den bıblıschen spekten VonNn Umkehr, Konversion bzw ekehrung nach (13—
49) Ausgehend Von diesen dre1ı Beegrifflichkeiten untersucht CT verschiedene Be-
kehrungsgeschichten 1m en und Neuen Testament. 6I beschreıbt 67 VOTI-
schiedene Motive VON Bekehrungsgeschichten Beachtung VO un und
mkehr‘“‘ und geht Zzu chluss auf das irken Gottes bel der Bekehrung e1In.
Während dıe ersten beiden Motive exegetisch und systematisch sechr gul heraus-
gearbeitet sınd, die Analyse des „Wirkens Gottes®® kurz aUus Hier 79


